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Montage PV-Anlage, Foto: Fronius International GmbH
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Photovoltaik ist eine Schlüsseltechnologie der Energiewende und ein 
wichtiger Baustein, um die Klimaziele des europäischen Green Deal 
zu erreichen. Österreich verfügt über sehr erfolgreiche Produktions- 
und Forschungsunternehmen im Bereich PV und hat die Chance, 
sich international als Innovationsstandort in diesem Sektor zu 
positionieren. 

Aktuelle Entwicklungen 
und Beispiele für 

zukunftsfähige 
Energietechnologien
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Photovoltaik
Schlüsseltechnologie für die klimaneutrale Energieversorgung

Photovoltaik (PV) wird im zukünftigen Energiesystem eine wich-
tige Rolle einnehmen und sich in den nächsten Jahren weltweit 
weiterentwickeln und verbreiten. PV zählt zu den Schlüssel-
technologien der Energiewende und gilt als zentraler Baustein 
für den massiven Ausbau der erneuerbaren Energien und die 
Umsetzung des europäischen Green Deals, mit dem sich Europa 
verpflichtet hat, bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen.1

Der Bedarf an elektrischer Energie wird in den kommenden 
Jahren weiter ansteigen, u. a. durch den steigenden Anteil von 
Elektromobilität oder durch den verstärkten Einsatz von Wär-
mepumpen. Photovoltaik hat das Potenzial, einen wesentlichen 
Beitrag zur Stromversorgung zu leisten. PV-Anlagen liefern 
hochwertige elektrische Energie, sind wartungsarm, langlebig 
und ermöglichen es, verbaute Flächen doppelt zu nutzen. Für ein 
klimaneutrales Europa muss die PV-Technologie auf bis zu 60 % 
der Stromerzeugung ausgebaut werden, was einer enormen 
Steigerung der jetzigen Photovoltaikenergie von mindestens 
7.700 GW entspricht.2

NATIONALE ZIELSETZUNGEN
Österreich hat sich ambitionierte energie- und klimapolitische 
Ziele gesetzt und will bis 2040 Klimaneutralität erreichen. Bis 
2030 soll die Stromversorgung auf 100 Prozent Strom aus erneu-
erbaren Energiequellen (national bilanziell) umgestellt werden. 
Das bedeutet konkret, dass die jährliche Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energien bis 2030 unter Beachtung strenger 
ökologischer Kriterien um 27 Terrawattstunden (TWh) gesteigert 
werden muss. Dabei sollen 11 TWh auf die Photovoltaik, 10 TWh 
auf die Windkraft, 5 TWh auf die Wasserkraft und 1 TWh auf die 
Biomasse entfallen.3 Mit dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz 
(EAG) sollen die dafür notwendigen rechtlichen und organisato-
rischen Rahmenbedingungen und ein langfristig stabiles Investi-
tionsklima geschaffen werden.

1  consilium.europa.eu/de/policies/green-deal
2 Österreichische Technologieplattform Photovoltaik, tppv.at
3  bmk.gv.at/service/presse/gewessler/20210317_eag.html
4 Innovative Energietechnologie in Österreich, Marktbericht 2020 (Hrsg. BMK)

PV IN ÖSTERREICH – HEUTE

Im Jahr 2020 wurden Photovoltaikanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 341 MWpeak neu installiert, was einem 

Zuwachs von ca. 38 % entspricht. Ende 2020 waren in 
Österreich Photovoltaikanlagen mit einer kumulierten 

Gesamtleistung von 2.043 MWpeak in Betrieb. 
Das entspricht einem Anstieg von 20 %. Diese PV-Anlagen 

führten 2019 zu einer Stromproduktion von mindestens 
2.043 GWh und damit zu einer Reduktion der CO2-Emissionen 

im Umfang von 888.000 Tonnen.4  

PV-Anlage Wien Stammersdorf, Foto: PV Austria

Elektronikfertigung, Foto: Fronius International GmbH PV-Tracker, Foto: Zotter Schokoladenmanufaktur GmbH Polykristalliner Silizium-Wafer, Foto: BSW-Solar-Sunways

http://www.consilium.europa.eu/de/policies/green-deal
http://www.tppv.at
https://www.bmk.gv.at/service/presse/gewessler/20210317_eag.html
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NEUE ARBEITSPLÄTZE DURCH 
FORSCHUNG UND TECHNOLOGIEENTWICKLUNG  
Um die Zubauziele im Bereich Photovoltaik in Österreich zu 
erreichen, braucht es Innovationen, die neuartige Anwendungen 
ermöglichen. Österreich verfügt im Bereich PV über sehr er-
folgreiche Forschungs- und Produktionsunternehmen in der 
Elektro-, Elektronik- und der glasverarbeitenden Industrie, in der 
Gebäudetechnik sowie im Bausektor. Zu den „Hidden Champi-
ons“ zählen u. a. Hersteller von Wechselrichtern und Spezialisten 
für Verdrahtungen von Solarzellen. Im Jahr 2019 waren im Wirt-
schaftssektor PV in Österreich 2.749 Vollzeitarbeitsplätze zu 
verbuchen. Durch innovative Photovoltaik-Lösungen, die speziell 
im Bereich der Integration und Doppelnutzung im Gebäude-, 
Verkehrs- und Agrarbereich liegen, hat Österreich die Chance, 
bis 2030 zumindest 60.000 weitere Green Jobs zu schaffen.6 
Hinzu kommen noch tausende weitere Arbeitsplätze im Bereich 
der Stromspeicherung.

Großer Forschungsbedarf besteht in den Marktsegmenten der 
Bauwerkintegration (z. B. bei Industriebauten oder Mehrfamili-
enhäusern), der Integration ins Energiesystem (z. B. Energiege-
meinschaften), der Mobilität (Lärmschutz, Bahntrassen, Straßen 
und Verkehrsflächen) sowie in der Landwirtschaft (Agrar-Photo-
voltaik und schwimmende Photovoltaik). 

In den nächsten Jahren gilt es, die Chancen für die Positionie-
rung Österreichs als international relevanter Innovationsstand-
ort im Bereich PV verstärkt zu nutzen. In dieser Ausgabe stellen 
wir einige richtungsweisende Projekte aus Forschung und Tech-
nologieentwicklung vor, die im Rahmen der Programme des BMK 
und des Klima- und Energiefonds durchgeführt werden. 

5 pvaustria.at/wp-content/uploads/2020_07_05_Fact_Sheet_PV_Branche-1.pdf
6 tppv.at/2021/04/27/pressegespraech-photovoltaik-forschung

„ Um die Energiewende voranzutreiben, braucht es die Innovationskraft 
heimischer Unternehmen. Wir beschäftigen uns schon seit den frühen 

90ern mit Photovoltaik-Systemen. Über die Jahre haben sich unsere 
ausschließlich in Österreich gefertigten Produkte natürlich gewandelt. 

Mit neuen digitalen Features ausgestattet, werden sie heute in die 
ganze Welt exportiert. Das Ziel ist aber unverändert geblieben: das 

Maximum an Energie aus der Kraft der Sonne generieren.  
Wir stärken dadurch den Ruf von Österreich als Technologie- und 

Forschungsstandort und schaffen gleichzeitig zahlreiche Arbeitsplätze. 
Und was mir besonders wichtig ist: Wir werden unserer Verantwortung 

gegenüber künftigen Generationen gerecht.“

MAG. ELISABETH ENGELBRECHTSMÜLLER-STRAUSS 
GESCHÄFTSFÜHRERIN FRONIUS INTERNATIONAL GMBH

Foto: 
Fronius International GmbH
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PV IN ÖSTERREICH – ENTWICKLUNG

PV wird eine zentrale Rolle im zukünftigen 
Energiesystem spielen. Unter der Annahme, 
dass es zu einer massiven Elektrifizierung 
des Energiesystems und Umstellung des 
Mobilitätssystems als auch aller wesentlichen 
Industrieprozesse auf Strombasis kommt, 
kann die Photovoltaik in Österreich bis 
2030 etwa 15 % und bis 2050 etwa 27 % des 
Strombedarfs decken.5

Grafik: PV Austria

https://pvaustria.at/wp-content/uploads/2020_07_05_Fact_Sheet_PV_Branche-1.pdf
http://tppv.at/2021/04/27/pressegespraech-photovoltaik-forschung
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1 PROJEKTPARTNER: 
Silicon Austria Labs Gmbh (Konsortialführung), VERBUND Greenpower, the peak lab GmbH, 
ENcome Energy Performance GmbH, Uptime Engineering GmbH, MUL, Verbund Hydro, 
Fronius International GmbH

OPTPV 4.0
Optimierter Betrieb von Photovoltaikanlagen mit 
innovativer Sensorik

Wesentliche Faktoren für die Rentabilität von PV-Anlagen sind 
ein langfristig sicherer Betrieb und ein konstant hoher Energie-
ertrag. Plötzlich auftretende Fehler und schleichende Degra-
dationsprozesse führen oft zu signifikanten Leistungseinbußen 
und beeinträchtigen die Wirtschaftlichkeit. Im Rahmen des 
Projekts OptPV 4.0. wurde von einem Konsortium aus Unterneh-
mens- und Forschungspartnern unter der Leitung der Silicon 
Austria Labs (SAL)1 ein innovatives Tool entwickelt, um Fehler 
und Energieverluste frühzeitig zu erkennen und die Wartung von 
PV-Anlagen zu verbessern. 

Fehlerursachen müssen zuverlässig und schnell identifiziert 
werden, um Ausfallzeiten durch entsprechende Gegenmaßnah-
men minimieren zu können. Zusätzlich gilt es, negative Trends 
in der Gesamtanlagenperformance rechtzeitig zu erfassen und 
vorbeugend Instandhaltungsmaßnahmen zu setzen, bevor es zu 
einer relevanten Leistungsverschlechterung kommt. 

Bisherige Methoden zur Ermittlung der Ursachen von Leistungs-
einbußen stützen sich auf Spezialmessungen vor Ort und sind 
sehr zeit- und kostenintensiv. Im Projekt OptPV 4.0 wurden 
erstmals systemumfassende Datenanalyse- und Modellierungs-
konzepte zur Früherkennung von Fehlern und schleichender 
Degeneration von PV-Anlagen erforscht und deren Anwendung in 
der Praxis getestet. 

ANALYSE GROSSER DATENMENGEN
Die möglichen Ursachen für Fehler an PV-Anlagen sind sehr 
heterogen und ihre Ausprägung ist abhängig von klimatischen, 
topografischen und geografischen Gegebenheiten. Für eine 
zuverlässige Identifikation und Modellierung der Fehlerquellen 
werden daher spezielle Analysemethoden benötigt, die sich auf 
große Datenmengen sowie auf zusätzlich erhobene Metadaten 
stützen.

Im Projekt wurden Fehlermuster, die in bestehenden Daten 
vorkommen, standardisiert und in einer eigens definierten 
Datenbankstruktur abgelegt. Zusätzlich wurde ein Sensorik-
Upgrade-Kit zur Sammlung von wichtigen, standardmäßig nicht 
erhobenen Anlagendaten und Metadaten entwickelt und zur 
Datenerhebung an echten Anlagen installiert. 

Mit Hilfe der Anlagendaten und der Daten des Sensorik-Upgrade-
Kits konnten physikalische und statistische Analysemodelle ba-
sierend auf digitalen Anlagenzwillingen erarbeitet und evaluiert 
werden. Diese dienen sowohl der schnellen Identifikation von 
plötzlich auftretenden Fehlermustern als auch zur Implemen-
tierung von prädiktiven Instandhaltungskonzepten. Außerdem 
wurden Konzepte für die vorausschauende Wartung inklusive 
Kosten-Nutzen-Betrachtungen ausgearbeitet.

PV-Anlage in Feistritz, Foto: Verbund AG
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NEUENTWICKELTE SENSORIK IM REALBETRIEB
Im September 2020 errichtete die VERBUND AG die erste 
Großflächen-PV-Anlage am Gelände des Draukraftwerks in Lud-
mannsdorf/Bilčovs im Kärntner Rosental. An diesem Standort 
werden die im Projekt OptPV 4.0 entwickelten technischen Mög-
lichkeiten zur dauerhaften Steigerung der Wirtschaftlichkeit von 
Photovoltaikanlagen aktuell weiter erforscht und getestet. Die 
Pilotanlage mit einer Spitzenleistung von 1,3 Megawatt wurde 
dazu mit einer Spezialsensorik ausgestattet. Der produzierte 
Sonnenstrom wird direkt ins österreichweite Übertragungsnetz 
eingespeist.

Die Ergebnisse des Projekts liefern die technischen Grundlagen, 
um den Betrieb von PV-Anlagen jeder Größe wirtschaftlicher 
und vorausschaubarer zu machen. Das sind wichtige Voraus-
setzungen, um die Verbreitung der Photovoltaiktechnologie und 
ihren Beitrag zur Energiewende weiter forcieren zu können. 

https://silicon-austria-labs.com/forschung/projekte/details/
optpv40/

Gelände des Draukraftwerks in Ludmannsdorf/Bilčovs, Foto: Verbund AG

PV-Anlage und Sensor, Foto: Silicon Austria Labs GmbH Sensoren, Foto: Silicon Austria Labs GmbH PV-Sensorkit, Foto: Silicon Austria Labs GmbH

„ Bei Silicon Austria Labs wollen wir Entwicklungen voranbringen, 
die der Menschheit und der Umwelt nutzen. Durch die 

Optimierung von PV-Anlagen kann nicht nur grüne Energie 
erzeugt, sondern auch die Anlage selbst nachhaltig gestaltet 

werden. Mit Projekten wie OptPV4.0 können wir daher unsere 
Expertise im Bereich der Forschung, Entwicklung und Vernetzung 

intelligenter Sensoren einbringen und somit unseren Beitrag für 
eine grüne Zukunft leisten.“

MAG. DR. CHRISTINA HIRSCHL 
HEAD OF RESEARCH DIVISION SENSOR SYSTEMS, SILICON AUSTRIA LABS

Foto: Silicon Austria Labs
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Hochskalierung von Dünnschicht-Prozessen für schwermetallfreie Solarzellen, Foto: Sunplugged

Neben der Silizium-Technologie hat sich in den letzten Jahren 
die CIGS-Dünnschicht-Solarzellentechnologie1 als innovative 
Herstellungsmethode für den PV-Markt entwickelt. CIGS-PV-Mo-
dule können kostengünstig im Rolle-zu-Rolle-Verfahren produ-
ziert werden und zeichnen sich durch ihr geringes Gewicht und 
ihre Biegsamkeit aus. Die Technologie eröffnet zahlreiche neue 
Anwendungsgebiete für Photovoltaik, z. B. in der Automobilindu-
strie, der Luft- und Raumfahrt oder in der Gebäudeintegration.

Vorreiter für die Produktion flexibler CIGS-PV-Module ist das 
österreichische Unternehmen Sunplugged - Solare Energie-
systeme, das den innovativen SunP-CIGS-Prozess sowie ein 
industriell geeignetes Monoscribe-Verschaltungskonzept ent-
wickelt hat. Die maßgeschneiderte Herstellung von biegsamen 

PV-Modulen wird mittels post-monolithischer Verschaltung 
durch Laser-Strukturierung und Tintenstrahldruck umgesetzt. 
Sunplugged hat einen Technologie-Reifegrad erreicht, der die 
Produktion voll funktionsfähiger PV-Module zulässt. Aktuell liegt 
der Spitzenwirkungsgrad bei 14 % auf Zellebene bzw. 8 % auf 
Modulebene.

F&E FÜR BESSEREN WIRKUNGSGRAD
Im Projekt NoFRONTIERS kooperiert das Unternehmen mit ös-
terreichischen und internationalen Forschungseinrichtungen2, 
um die Technologie weiterzuentwickeln und die Wirkungsgrade 
auf ein wirtschaftliches Niveau anzuheben. Dies wird bei einem 
Spitzenwirkungsgrad auf Zellebene von 17 % und einer durch-
schnittlichen Effizienz auf Modulebene von 12 % erreicht. 

NoFRONTIERS
Biegsame Dünnschicht-PV-Module für neue Anwendungsgebiete


